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Pressepapier zur neuen Luftfahrtstrategie der Bundesregierung 

 

Am 10. Juni 2026 verabschiedet das Bundeskabinett die neue Luftfahrtstrategie der Bun-

desregierung. Sie ersetzt die Luftfahrtstrategie aus 2014 sowie das Luftverkehrskonzept 

des BMDV aus 2017. Gemäß Koalitionsvertrag denkt die Strategie erstmals die zivile und 

militärische Luftfahrtindustriepolitik sowie den Luftverkehr Deutschland zusammen.  

Übergreifendes Zielbild ist Deutschland als führende Luftfahrtnation – auf vier Säulen: 

1. Ökonomische und technologische Wettbewerbsfähigkeit; 

2. Souveränität - Luftfahrt als militärische und zivile Sicherheitstechnologie; 

3. Resilienz – Resilienter Luftfahrtstandort Deutschland als Zukunftsvorsorge; 

4. Nachhaltigkeit - klimaschonende und umweltverträgliche Luftfahrt. 

Hieraus ergeben sich über 50 Handlungspunkte und Maßnahmen, die von der Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit des Luftverkehrs über neue Ansätze in der militärischen Be-

schaffung bis hin zur Neuausrichtung von F+E auf industrielle Zukunftsaufgaben reicht. 

1. Ökonomische und technologische Wettbewerbsfähigkeit 

Die Bundesregierung bekennt sich ausdrücklich zum Luftverkehrsstandort Deutschland. 

Internationale Wettbewerbsfähigkeit ist die Grundvoraussetzung. Die nationalen Standort-

bedingungen, allen voran die Kosten, sind zentrale Stellschrauben. Gleichermaßen be-

deutsam ist die Sicherung und Qualifizierung der Fachkräftebasis. 

Die deutsche Luftfahrtindustrie verfügt über einen leistungsfähigen, technologisch gut auf-

gestellten und wettbewerbsfähigen Kern. Die Bundesregierung sieht die Luftfahrtindustrie 

als Partner für Erfolg – vom Systemherstellern bis zum KMU-Zulieferer.  

Konkret heißt das z.B.:  

• Umsetzung des Entlastungspakets für den Luftverkehr, dass der Koalitionsaus-

schuss am 13.11.2025 beschlossen hat (Rücknahme der letzten Luftverkehrsteuer-

erhöhung zum 1. Juli 2026, Reduzierung der Kosten für Luftsicherheitskontrollen, 

Senkung der Flugsicherungsgebühren um mehr als 10% bis 2029), als ersten 

Schritt. 

• Schaffung eines Level-Playing-Fields, d. h. Einsatz für faire internationale Wettbe-

werbsbedingungen und Reziprozität in der Luftfahrt sowie Einsatz für eine weitere, 

am Bedarf orientierte Marktöffnung. 
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• Wo möglich, vollständiger Rückbau von über EU-Vorgaben hinausgehender Rege-

lungen und Nutzung bestehender Freiräume.  

• Daneben weitere Digitalisierung von Abfertigungsprozessen an Flughäfen und Effi-

zienzsteigerungen bei Verwaltungsverfahren. 

• Deutschland als eigenständige und wahrnehmbare Stimme in europäischen und in-

ternationalen Normsetzungsverfahren und -gremien (EU und ICAO) aufstellen. 

• Ausrichtung der F+E-Programme des Bundes auf die nächste Generation von Kurz- 

und Mittelstreckenflugzeugen (einschließl. Fokus auf Hochratenfähigkeit durch Au-

tomatisierung und Digitalisierung). 

• F+E-Programme der Bundesregierung nutzen, um weitere Systemkompetenz auf-

zubauen, insbes. bei Unbemanntem Fliegen oder Wasserstofftechnologien. 

• Prüfung, inwieweit Hürden für die Luftfahrtindustrie beim Zugang zu sektorübergrei-

fenden Förderprogrammen der Bundesregierung abgebaut werden können. 

• Stärkung des Luftfahrtmittelstandes (Erhöhung der Förderquote für KMU im Luft-

fahrtforschungsprogramm LuFo; Ziel KMU-Anteil in LuFo: 20% zu erhöhen; Strate-

gisch ausgerichtete Unterstützung bei der internationalen Markterschließung).  

• Öffnung von zivilen F+E-Programmen für internationale Kooperationen (soweit im 

Einklang mit deutschen souveränitäts- und technologiepolitischen Interessen). 

 

2. Souveränität - Luftfahrt als militärische und zivile Sicherheitstechnologie 

Die Bundesregierung sieht eine starke und gut ausgestattete Luftfahrtindustrie dabei als 

Partner für Souveränität. Luftfahrt ist als strategisches Forschungsfeld zudem fester Be-

standteil der Hightech-Agenda Deutschland. Zur Souveränität gehört ebenso, dass euro-

päische Fluggesellschaften mehrheitlich im europäischen Eigentum stehen. 

Konkret heißt das z.B.: 

• Die Bundesregierung arbeitet auf engere Verzahnung von ziviler und militärischer 

Forschung und Entwicklung hin und hebt Synergien zwischen den Programmen. 

• Deutschland bringt sich aktiv bei Ausgestaltung europäischer F+E-Programme im 

Sinne der dt. Luftfahrtindustrie ein (z.B. Mehrjähriger Finanzrahmen). 

• Stärkung des einmaligen, anwendungs- und industrienahen Forschungsnetzwerks 

in der Luftfahrt und der zugehörigen Test- und Versuchsinfrastruktur. 

• Technologischer Vorsprung als Kriterium in der militärischen Beschaffung. 
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• Unterstützung bei der Entwicklung eines fliegenden Waffensystems der sechsten 

Generation als zentrales Entwicklungsvorhaben der Bundesregierung. 

• Entwicklung eigener Instrumente, um beim Export in Staaten, die Wertepartner dar-

stellen, ein Level-Playing-Field zu erreichen (Goverment-to-Government-Formate). 

 

3. Resilienz des Luftfahrtstandorts als Zukunftsvorsorge 

In allen Krisen der letzten Jahre hat sich die deutsche Luftfahrtbranche als resilient erwie-

sen. In Krisenzeiten sind ein robuster Luftverkehr und ein sicherer Luftraum für die Auf-

rechterhaltung der Konnektivität und der Lieferketten im zivilen und militärischen Bereich 

von entscheidender Bedeutung. Kritische Abhängigkeiten bergen jedoch Risiko für die 

Resilienz der Lieferketten und den Zugang zu kritischen Rohstoffen. Dies gilt in besonde-

rem Maße für die Luftfahrt, die sich durch besonders komplexe Lieferketten auszeichnet. 

Konkret heißt das z.B.: 

• Bei militärischen Beschaffungsentscheidungen des Bundes: Prüfung weiterer leis-

tungsorientierter Ansätze und Vorgaben für kritischen Zulieferungen, um Anreize für 

Resilienz zu schaffen (einschließlich Anpassungen im Preisrecht). 

• Den Zugang der Luftfahrt zu horizontalen Maßnahmen sicherstellen, um Marktzu-

gang zu ermöglichen (Critical Raw Materials Act, Freihandelsabkommen, For-

schung und Innovation bei Recycling, Rohstoffpartnerschaften und Rohstofffonds).  

 

4. Nachhaltigkeit - klimaschonende und umweltverträgliche Luftfahrt 

Moderne, heute in Dienst gestellte Flugzeuge bleiben bis weit in die 2040er- und 2050er-

Jahre in Betrieb. Technologisch ist der Luftverkehr, insbesondere auf der Langstrecke, ab-

sehbar auf flüssige, kohlenstoffbasierte Kraftstoffe angewiesen. Zentrale Bedeutung für 

die Erreichung der Klimaziele hat daher der schnelle Markthochlauf von nachhaltigen, er-

neuerbaren Kraftstoffen (Sustainable Aviation Fuels, SAF), um gerade die CO2-Emissio-

nen der besonders relevanten Langstreckenverkehre effektiv auf einen Netto-Null-Redukti-

onspfad zu bringen. Bereits heute ist eine Beimischung von 50 % SAF für alle gängigen 

Flugzeugmodelle zugelassen.  

Konkret heißt das z.B.: 

• Konsequente Ausrichtung der F+E- und Förderprogramme des Bundes auf drei 

Säulen: Weitere Effizienzsteigerung in konventionellen Technologien (Aerodynamik, 
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Leichtbau, Verkehrsführung), schneller Markthochlauf von SAF, Technologieführer-

schaft bei alternativen Antriebsformen (elektrisch, H2) erarbeiten. 

• Einführung eines Doppelauktionsmechanismus für SAF, der die Differenz von Pro-

duktionskosten und Erlös abdeckt.  

• Erarbeitung eines Masterplans Verkehr, der den Hochlauf erneuerbarer Kraftstoffe 

einschließlich Wasserstoff flankiert. 

• Fokus auf wettbewerbsfreundliche Ausgestaltung der ReFuelEU Aviation VO, insbes. 

im Rahmen des anstehenden Review-Mechanismus der Verordnung 


